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Hr. 20 kr Idjmrtfrr frouen-Jeitung. 17. SKai 1884.St. ©allen. leilage ?u

§teui£Cefon.

20 SHadj ftamjif }um Rieben.

(Dtigmal-Sßo&eße ü. 6. ©rettter.)

3cp merbe an bem ®inbe gut gu machen fucpeu,
ma! id) an beffen Mutter oerfeputbete", manbte ber

fRittmeifter fiep tief ergriffen gur (Gattin. „SSenn
Kunibert in bie etoige ^eimatp gegangen unb ©u
rtiidO oertaffen fjaBen mirft — benn mer mottte

©id) gmingen, ©ein Seben an ber ©eite eine!
non ©ir oeraepteten Manne! gu oertrauern —
mirb bie ©orge nm 3tfe ber Vmed meine! troft«
to! einfamen ©afein! fein. Submitta — boep ma!
fepe id) — ©u meinft, ©u gitterft, lönnteft ©u
in ber ©pat £D2it£eib füllen mit einem tarnte,
bem mit einem Mate Sitte! genommen mirb : $rau,
Stinb unb bie Sldjtung oor ftep fetber, naepbem er in
bem ©pieget, metdjen ©u ipm oorgepatten, anftatt
eine! ©betmanne! einen ©dpurfen erbtidt pat?"

©ie macpte eine Vemegung, at! ob fie auf ipn
gueiten mottte; boep fie befaun fid^ eine! anberen.

„3cp merbe ©ir eine 3apre!rente au!fepen, bie

©ir über ©eine Vertufte teiepter pinmeg Reifen

mirb", fagtefie fait; aber fie erfc^rad fofort über
bie SBirfung biefer iprer menigen SBorte. Stt! ob

er einen töbttidjen ©tief) rapatten patte, fa^te ber
Vittmeifter mit beiben Rauben nad) ber Söruft,
mäprenb er mit erbfaptem Stngefidjt ftöpnenb auf
einen ©tupt fan!.

,,©u räcpft mein 35ergeben füreptertid) an mir",
pub er nad) ein paar quatootten Minuten mit ftang-
lofer ©timme an. ,,©ap ©u im ©tanbe bift, mir
gu biefer ©tunbe für mein tiefe! ©tenb fold) einen

erbârmticpen ©roft gu bieten, bemei!t mir, ma!
id) ©ir mertp bin. ©em SJëâbcpenoerfûprer, bem

jämmerlichen SBidjt, ber tange 3apre mit fftaoi-
feper Untermürfigfeit bie Saunen einer ffran er-
trug, bie ipn bor ber SSett gum reiben Spanne
madjte, it)m bietet man gur ©ntfcpäbigung für ben

Vertuft feiner pöcpften peitigften ©üter eine ftin-
genbe ©umme! |ja, pa, pa!" taepte er unpeim-
lief) auf, „ma! 3pr Veicpen bod) mäpnt, mit (Euerem
Mammon Stile! begasten gu fönnen! Stber ©u
irrft ©idj in mir!" rief er ptöpticp auffpringenb
unb trat feiner erfdjütterten ffrau mit funfetnben
Stugen bicfjt gegenüber: „3d) bin ber etenbe ©cf)uft
bod) niept gang, für ben ©u mid) pättft!
Verfügt fei ber Pfennig, für metcfjen id) ©ir meine

©pre berfaufe 3d) meip, id) bin fortan ein ar-
mer Mann, auf niept! at! meine fnappe ©age an-
gemiefen, bod) gum Seben!unterpaft für micp —
unb 3tfe reiept e! au!, unb bon ben ffreuben ber
Söett begepre id) nad) meiner SIbreife bort pier
niept! mef)r. ©ine! aber, Submitta", fd)top er,
boit feibenfepafttieper |jeftigfeit in ben ©on tiefer
©rauer iibergepenb, „©ine! fdjmergt mid) ntepr,
at! idj ©ir fagen fanii : e! mar micp oorpin ein

paar Minuten taug mie eine tidpte Stpnung über*
fommen, bap ©u am ©nbe bod) noep mepr be-

fäpeft at! ©etb unb ©ut; bap ©u eine ffütte
pöperer ©üter ©ein ©igen neiinteft, bie ©u biet-
leidet be!patb bor mir geheim gehalten, meit ©u
gemannt, fie an fotdj einen teidjttebigen ©enup-
menfepen, für ben ©u micp eingig gehalten gu

paben fdjeinft, nicf)t berfdjteubern gu bürfen. 3d)
babe mid) geirrt —"

_

ff3a, ba! t)aft ©u, infofern ©u gegtaubt, ba^

biefe! Öerg, ba! fid) bon ©ir unbegetjrt mahnte,

bom erften Stugenbtid uuferer 5Sefanntfd)aft an

nidit in ^eifeer ^eimfic^er Siebe ©ir entgegen

gestagen bätte", unterbrach fte tfin, mdjt tänger

fäbiq, ibr qemattfam herborquettenbe! ©efufit gu

berbergen. s r©r ftarrte fie an mte ein ermadhenber ©d)ta-

fer, ber nicfjt gteid) meiB, oh ©räum ober SSirf-

tichfeit ifin umgibt, ©od) jene! ©hränen itber-

ftrömte 3tngefid)t, biefe bebenbe ©eftatt, bie fid)

am ©ifdje feftt)atten mn§te, mar fein ©räum, fon-
bern ungeahnte tebetübolte SBirftidjfeit. SKit einem

au! tieffter èruft fommenben StufSrei, hatb 3u-
bet, halb ©chmerg, ergriff er bie £änbe feiner grau,
bie fdjtuchgenb ihren topf an feinem ^ergen barg.

„Submitta, um ©otte! mitten, rebe", flehte er
faffung!fo!; „märe e! möglich, bap ein unheit=
botter, ein entfeplidjer grrthum e! gemefen, ber
bi! auf ben heutigen ©ag gmei 3ftenfd)en bon
einanber getrennt, bie mit einanber hätten gtüd-
tidh fein fönnen?"

©ie nidte mortto!.
„Uitfet'ger SBahn, graufame! ©trafgericf)t be!

-fpimmet!, bn bift fürchtertich !" rief ber fRittmeifter
au^er fid). „9hm ift'! gu fpät, um an ber £anb
ber Siebe unb Hoffnung ein neue! Seben gu
beginnen, benn gmifd)en un! fte^t — gtfe!"

©ie fafj unter ©hränen tä^etnb gu ihm
empor. „3tfe mirb un! nicht trennen, benn ma!
©ein ift, ift auch mein. Unb mie mir batb genug
gemeinfam einen ©nget im Rimmel haben merben,
fo mirb un! and) Isfort gemeinfam eine ©odjter
auf ©rben gehören, in ber mir ein Ijeitige!
Vermächtnis unfere! tuni lieben motten."

Söortto! i)ie£t ber Ühttmeifter fein SSeib
umfangen unb burch ben ftiffen Vaum mehte ber
©eift ber attbarmhergigen emigen Siebe, bie 9tten=
Senftuch in ®otte!fegen gemanbett hatte.

*
« * *

3tn bem genfter_ feine! ^iuimer! ftanb ©ridh
©anten unb Saute in ben monbtjett ertend)teten,
fdjmeigenben ^5arf hiuau!. 9lur noch nach iagen
gätjtte fein Stufenthatt an biefem reigenb getegenen,
foftbar au!geftatteten Ort. ©obatb tunibert'!
©eete bie gebrechliche ^iide abgeftreifttjaben mürbe,
paefte er feinen toffer, tegte fein tepte! ©jamen
ab unb f)otte bann fein atte!, fchmergti^ auf ihn
martenbe! Mütterchen heim, um hinfort in irgenb
einem ©orfe be! fagen- unb burgenreichen ©tjürin-
gen! at! ©eetforger einer fteinen ©emeinbe ein
ftitte!, gufriebene! ©afein gu führen.

_

©o nahe am 3iet ad feine! ©treben!, hätte man
meinen fotten, bag innerfte Vefriebigung ben jungen

Mann erfüllen müffe, unb bod) mar bem nicht
fo. §atte er nicht feinen Soften at! ©rgieher unb
fßfteger Kunibert! mit attër Siebe unb ©emiffen-
haftigfeit erfüllt, unb mupte er nictjt um be! Knaben

mitten felber münfehen, bap ein batbiger fanfter
©ob bie ringenbe, ftrebenbe ©eete au! bem ©ied)-
tpum eine! gebrechtichen Körper! ertöfen möge?
355a! Stnbere! aber feffette ihn bann no<§ an biefe
©telle, at! eingig bie ©rinnerung ^eine! oon
ben tgau!genoffen tonnte ihm ben Slbfcfjieb fdjmer
machen, ©od) mie mar e! mit Mifj ©tten ©in
mehmüthige! Säbeln fpiette bei bem ©ebanfen
an bie ihm nid)t unbefannt gebliebene Steigung
be! atternben Mäbd)en! um ©riep! Sippen. 3Bar
er fid) bodh bemupt, jene Steigung meber gu er-
meden gemünfdht, noch miffentti^) genährt gu haben,
otetmehr ftet! bemüht gemefen gu fein, mit ber
eine! gebitbeten SJtanne! miirbigen ©d)onung ©tten
jebe Hoffnung auf ©rmieberung iprer ©efühte gu
benehmen, ©iefe ihn um tjatbe ^opfe!höhe über-
ragenbe ©ame, mit einer ihrem borgerüdten Sitter
fo menig entfpredhenben Sodenfrifur unb farben-
Sitternben ©oitette fS at! Stielte fßfarrfrau gu
beuten, mar ihm unmöglich, unb bie Vorftettung
bon ihren ßärtlidfjteiten, bereu fie bei ihrer ©e-
fiiht!überfd)roängtichfeit mot)I fähig mar, erregte
in ihm einen getinben ©(pauber.

3a, menn 3tfe mit ben unergrimbtich bunfetn
Stugen ihn täd)etnb angebtidt, menn fie bie gier-
tid)e §anb mit teifem ©rud in bie feine gelegt,
ba! märe moht ein anbere! ©tüd gemefen, at!
menu ©tten ben gangen Steidjthum ihre! tiebe-
botten bergen! über ihn au!gefd)üttet hätte. 3tfe
Sßie fie ba mit einem Mate fo greifbar beuttich
bor it)m ftanb ht bem Stidjten meipen bleibe,
morin fie gum ©aufftein getreten, urnmoben bon
bem unbefchreibtichen Räuber einer èotbfetiaen,
Sûdjternen 3ungfräutid)teit

©rich mürbe e! bei biefer ©rinnerung fo fett-
fam marm um ba! gerg, bap er ba! genfkr auf*
np um bie heige ©tirn ber fügten 9tad)ttuft gum
Äuffe gu bieten, ©r hatte fidt) t)eut' ben gangen
©ag fo biet mit bem Mäbcpen befdfjäftigt; bie
Begegnung Varbara! unb ihre it)m gemachten
Stnbeutungen hatten ipm fo biet gu beuten ge¬

geben, bafj ihm ber Ä'opf gefdiminbett unb bie
Vruft gu eng gemorben mar. 3Ba! hatte er fid)
nicht Sitte! gufammengereimt, Mögliche! unb
Unmögliche!, um Stiegtieg immer mieber gu ber
Uebergeugung gurüdgutehren, bap 3tfen! Stegnticg-
teit mit Kunibert, bie i|m fetber fo auffättig er-
Sienen mar unb ihn fo fettfam berührt, at! er
ba! betäubte Mäbdhen bereinft einen Stugenbtid
in feinen Straten gehalten hatte, bennoch eine buret)-
au! gufättige fein müffe. Von Varbara heuf früh
nach bem $abitton gemiefen, hatte er bie ©pür
öerfgtoffen gefunben, aber burch e^e ©patte ber
gugegogenen Vorhänge bie Varonin anfeheinenb in
göcgfter ©eetenquat am Vobeit liegen fehext, ba!
©efidfjt in bie fßotfter gebrüdt. ^tDeifetto! hatte
bie gehäffige Sitte in ber Vruft ber ohnehin
tiefgebeugten grau graufam einen fetteren Verbacht
gemedt; aber ma! biefe in ben barauf fotgenben
©tunben, in benen fie deiner gu ©efiegt befom-
men, and) ermogen unb burchgefämpft haben mochte,
fSertid) mar ba! fRefuttat eine oöttige So!-
fpredhung ihre! ©emaht! bon jeber gegen ihn
erhobenen Stnfd)utbigung gemefen, benn Strm in Sfrm
unb mie e! fdgien in oottfter Harmonie, mie man
bie ©begatten nie guoor gefehen, maren fie üor-
pin in ba! Êranfengimmer getreten, um ©rieh unb
©tten Oon ber Uebermadjung Kunibert'! abgutöfen.
Stein, nach biefem märe e! ©horheit gemefen, trop
ber mieberpott buntetn Stehen Varbara! unb einem
eigenen gepeimen gürdpten, noep tänger an eine fo
genaue oermanbtfcpafttiche Vegiepung 3tfen! gu ben
S55otfpaufen! gtauben gu motten.

Stber patte e! nidgt foeben teife geltopft? ©rig
fupr erfepraden herum, ^otte man ipn oietteidpt
gu einem ©terbenben? Çnrtig öffnete er bie ©pür,
um mte oor einer ©rfepeinung gurüdgufapren, at!
er beim ©geine ber auf beut ^orribor brennen-
ben Sampe ©iejenige erfannte, bei ber nod) foeben
feine ©ebanfen gemeitt patten.

^
„3Jfe, um be! §immet! mitten, ©u pier gu

biefer ©tunbe? §at ©ir bie ©orge um jémti fo
menig Vupe getaffeix, bap ©u ben meiten V5eg
bei Stagt nigt fgeuteft ?"

©ie ©raupenftepenbe fgüttette ben topf. ,,©ie
©ropmutter fd)tdt miep, ©ie gu polen", fagte fie
ftüfternb ; „fie gtaubt, fie merbe fterben, unb ba
mitt fie 3pnen erft nodp etma! fagen. Step", fupr
fie in teife! SBeinen au!brecpenb, fort, „ig glaube
e! fetbft, bap e! mit ipr gu ©übe gept. ©eit fie
peut' früp öon einem 3tu!gang peimgefeprt, ift
ipr bie eine ©eite gang ftarr unb fteif. ©agu
fprigt fie fo fettfame! £eug unb tagt unb meint
untereinanber, bap ig midp faft gefürgtet pab'.
0, fommen ©ie bog fgnett mit perauf, beoor fie
etma ftirbt unb oietteidpt teine! bei ipr mär\
um ipr in iprer fegten Stotp beiguftepen!" ©rig
tiep fig nigt gmei Mat bitten. Mit rafdjem ©riff
taugte er ben ^ut oom Siaget unb naepbem er
brunten im ©ienergimnier einen Stuftrag an bie
fperrfgaft pintertaffen patte, folgte er 3tfe, bie
ipm immer brei ©dpritte oorau! eitte, in bie falte
Dftobernacpt pinein.

Vatb mar bie furge ©pauffeeftrede gurüdge-
tegt unb ber fd)mate ©teg überfgritten, ber ein
gtüpepen überbrüdte, ba! ein enge! Vergtpätcpen
perabgefprungen fam, burcp meSe! ber V5eg gu
Varbara! SBopnung füprte. ©ê modpte bei peipen
©ommertagen eine entgüdenbe partie fein, gmi-
fdjen gmei grünen Vergmänben pinan, ba! fitber-
pette ©emäffer gnr ©eite, ba! unter ben Viefen-
ftämmen uralter fiepten unb ©annen batb mie ein
bunfte! Stijenauge perüorbtigte, batb auffcpäumenb
in meipem ©ifept mie ein gepepte! 255itb über bie
in feinem V5ege tiegenben Stefte unb ©teinbtöde
fprang. £eute aber, in froftiger ©pätperbftnacpt,
mar e! ein fgauertiger SBeg unb 3tfen§ §erg
opnepin oon gurept unb Vangen erfüllt, moepte
mopt ängfttig genug geftopft paben, at! fie oor-
ptn mutterfeetenattein ba perab geeilt mar, ber
munberttepen Urapne ben Mann gur ©tette gu
fgaffetx, naep metepem fie ungeftüm oertangte. Unb
nun tief fie aucp peimmärt! mieber atiein oorau!
unb mürbe e! gar nigt bemerft paben, menu ©rig
ipr niept gefolgt märe.

Nr. 20 der Schweizer Krauen-Zeitung. i?. Mm âSt. Gà. Beitage zu

Jeuillekon.
2° Nach Kampf zum Frieden.

(Original-Novelle v. E. Greiner.)

Ich werde an dem Kinde gut zu machen suchen,

was ich an dessen Mutter verschuldete", wandte der

Rittmeister sich tief ergriffen zur Gattin. „Wenn
Kunibert in die ewige Heimath gegangen und Du
mich verlassen haben wirst — denn wer wollte
Dich zwingen, Dein Leben an der Seite eines

von Dir verachteten Mannes zu vertrauern —
wird die Sorge um Ilse der Zweck meines trostlos

einsamen Daseins sein. Lndmilla — doch was
sehe ich — Du weinst, Du zitterst, könntest Du
in der That Mitleid fühlen mit einem Manne,
dem mit einem Male Alles genommen wird: Frau,
Kind und die Achtung vor sich selber, nachdem er in
dem Spiegel, welchen Du ihm vorgehalten, anstatt
eines Edelmannes einen Schurken erblickt hat?"

Sie machte eine Bewegung, als ob sie aus ihn
zueilen wollte; doch sie besann sich eines anderen.

„Ich werde Dir eine Jahresrente aussetzen, die

Dir über Deine Verluste leichter hinweg helfen

wird", sagte sie kalt; aber sie erschrack sofort über
die Wirkung dieser ihrer wenigen Worte. Als ob

er einen tödtlichen Stich erhalten hätte, faßte der
Rittmeister mit beiden Händen nach der Brust,
während er mit erdfahlem Angesicht stöhnend auf
einen Stuhl sank.

„Du rächst mein Vergehen fürchterlich an mir",
hub er nach ein paar qualvollen Minuten mit klangloser

Stimme an. „Daß Du im Stande bist, mir
zu dieser Stunde für mein tiefes Elend solch einen

erbärmlichen Trost zu bieten, beweist mir, was
ich Dir werth bin. Dem Mädchenverführer, dem

jämmerlichen Wicht, der lange Jahre mit sklavischer

Unterwürfigkeit die Launen einer Frau
ertrug, die ihn vor der Welt zum reichen Manne
machte, ihm bietet man zur Entschädigung für den

Verlust seiner höchsten heiligsten Güter eine
klingende Summe! Ha, ha, ha!" lachte er unheimlich

auf, „was Ihr Reichen doch wähnt, mit Euerem
Mammon Alles bezahlen zu können! Aber Du
irrst Dich in mir!" rief er plötzlich aufspringend
und trat seiner erschütterten Frau mit funkelnden
Augen dicht gegenüber: „Ich bin der elende Schuft
doch nicht ganz, für den Du mich hältst!
Verflucht sei der Pfennig, für welchen ich Dir meine

Ehre verkaufe! Ich weiß, ich bin fortan ein

armer Mann, auf nichts als meine knappe Gage
angewiesen, doch zum Lebensunterhalt für mich —
und Ilse reicht es aus, und von den Freuden der
Welt begehre ich nach meiner Abreise von hier
nichts mehr. Eines aber, Lndmilla", schloß er,
von leidenschaftlicher Heftigkeit in den Ton tiefer
Trauer übergehend, „Eines schmerzt mich mehr,
als ich Dir sagen kann: es war mich vorhin ein

paar Minuten lang wie eine lichte Ahnung
überkommen, daß Du am Ende doch noch mehr
besäßest als Geld und Gut; daß Du eine Fülle
höherer Güter Dein Eigen nenntest, die Du
vielleicht deshalb vor mir geheim gehalten, weil Du
gewähnt, sie an solch einen leichtlebigen
Genußmenschen, für den Du mich einzig gehalten zu

haben scheinst, nicht verschleudern zu dürfen. Ich
habe mich geirrt—"

„Ja, das hast Du, insofern Du geglaubt, daß

dieses Herz, das sich von Dir unbegehrt wähnte,

vom ersten Augenblick unserm Bekanntschaft an

nicht in heißer heimlicher Liebe Dir entgegen

geschlagen hätte", unterbrach sie ihn nicht länger

fähig, ihr gewaltsam hervorquellendes Gefühl zu

verbergen. ^ ^Er starrte sie an wie ein erwachender Schläfer,

der nicht gleich weiß, ob Traum oder

Wirklichkeit ihn umgibt. Doch jenes Thränen
überströmte Angesicht, diese bebende Gestalt, die sich

am Tische festhalten mußte, war kein Traum,
sondern ungeahnte lebensvolle Wirklichkeit. Mit einem

aus tiefster Brust kommenden Aufschrei, halb Jubel,

halb Schmerz, ergriff er die Hände seiner Frau,
die schluchzend ihren Kopf an semem Herzen barg.

„Lndmilla, um Gottes willen, rede", flehte er
fassungslos; „wäre es möglich, daß ein unheilvoller,

ein entsetzlicher Irrthum es gewesen, der
bis auf den heutigen Tag zwei Menschen von
einander getrennt, die mit einander hätten glücklich

sein können?"
Sie nickte wortlos.
„Unseliger Wahn, grausames Strafgericht des

Himmels, du bist fürchterlich !" rief der Rittmeister
außer sich. „Nun ist's zu spät, um an der Hand
der Liebe und Hoffnung ein neues Leben zu
beginnen, denn zwischen uns steht — Ilse!"

Sie sah unter Thränen lächelnd zu ihm
empor. „Ilse wird uns nicht trennen, denn was
Dein ist, ist auch mein. Und wie wir bald genug
gemeinsam einen Engel im Himmel haben werden,
so wird uns auch hinfort gemeinsam eine Tochter
auf Erden gehören, in der wir ein heiliges Ver-
mächtniß unseres Kuni lieben wollen."

Wortlos hielt der Rittmeister sein Weib
umfangen und durch den stillen Raum wehte der
Geist der allbarmherzigen ewigen Liebe, die
Menschenfluch in Gottessegen gewandelt hatte.

« 5 5

An dem Fenster seines Zimmers stand Erich
Santen und schaute in den mondhell erleuchteten,
schweigenden Park hinaus. Nur noch nach Tagen
Zählte sein Aufenthalt an diesem reizend gelegenen,
kostbar ausgestatteten Ort. Sobald Kunibert's
Seele die gebrechliche Hülle abgestreift haben würde,
packte er seinen Koffer, legte sein letztes Examen
ab und holte dann sein altes, schmerzlich auf ihn
wartendes Mütterchen heim, um hinfort in irgend
einem Dorfe des sagen- und burgenreichen Thüringens

als Seelsorger einer kleinen Gemeinde ein
stilles, zufriedenes Dasein zu führen.

So nahe am Ziel all seines Strebens, hätte man
meinen sollen, daß innerste Befriedigung den jungen

Mann erfüllen müsse, und doch war dem nicht
sm Hatte er nicht seinen Posten als Erzieher und
Pfleger Kuniberts mit aller Liebe und Gewissenhaftigkeit

erfüllt, und mußte er nicht um des Knaben

willen selber wünschen, daß ein baldiger sanfter
Tod die ringende, strebende Seele aus dem Siech-
thum eines gebrechlichen Körpers erlösen möge?
Was Anderes aber fesselte ihn dann noch an diese
Stelle, als einzig die Erinnerung? Keines von
den Hausgenossen konnte ihm den Abschied schwer
machen. Doch wie war es mit Miß Ellen? Ein
wehmüthiges Lächeln spielte bei dem Gedanken
an die ihm nicht unbekannt gebliebene Neigung
des alternden Mädchens um Erichs Lippen. War
er sich doch bewußt, jene Neigung weder zu
erwecken gewünscht, noch wissentlich genährt zu haben,
vielmehr stets bemüht gewesen zu sein, mit der
eines gebildeten Mannes würdigen Schonung Ellen
jede Hoffnung auf Erwiederung ihrer Gefühle zu
benehmen. Diese ihn um halbe Kopfeshöhe
überragende Dame, mit einer ihrem vorgerückten Alter
so wenig entsprechenden Lockenfrisur und
farbenschillernden Toilette sich als schlichte Pfarrfrau zu
denken, war ihm unmöglich, und die Vorstellung
von ihren Zärtlichkeiten, deren sie bei ihrer Ge-
fühlsüberschwänglichkeit wohl fähig war, erregte
in ihm einen gelinden Schauder.

Ja, wenn Ilse mit den unergründlich dunkeln
Augen ihn lächelnd angeblickt, wenn sie die
zierliche Hand mit leisem Druck in die seine gelegt,
das wäre wohl ein anderes Glück gewesen, als
wenn Ellen den ganzen Reichthum ihres
liebevollen Herzens über ihn ausgeschüttet hätte. Ilse!
Wie sie da mit einem Male so greifbar deutlich
vor ihm stand m dem schlichten weißen Kleide,
worin sie zum Taufstein getreten, umwoben von
dem unbeschreiblichen Zauber einer hold eligen,
schüchternen Jungfräulichkeit!

Erich wurde es bei dieser Erinnerung so seltsam

warm um das Herz, daß er das Fenster aufriß
um die heiße Stirn der kühlen Nachtluft zum

Kusse zu bieten. Er hatte sich heut' den ganzen
Tag so viel mit dem Mädchen beschäftigt; die
Begegnung Barbaras und ihre ihm gemachten
Andeutungen hatten ihm so viel zu denken ge¬

geben, daß ihm der Kopf geschwindelt und die
Brust zu eng geworden war. Was hatte er sich
nicht Alles zusammengereimt, Mögliches und
Unmögliches, um schließlich immer wieder zu der
Ueberzeugung zurückzukehren, daß Jlsens Aehnlich-
keit mit Kunibert, die ihm selber so auffällig
erschienen war und ihn so seltsam berührt, als er
das betäubte Mädchen dereinst einen Augenblick
in seinen Armen gehalten hatte, dennoch eine durchaus

zufällige sein müsse. Von Barbara heut' früh
nach dem Pavillon gewiesen, hatte er die Thür
verschlossen gefunden, aber durch eine Spalte der
zugezogenen Vorhänge die Baronin anscheinend in
höchster Seelenqual am Boden liegen sehen, das
Gesicht in die Polster gedrückt. Zweifellos hatte
die gehässige Alte in der Brust der ohnehin
tiefgebeugten Frau grausam einen schweren Verdacht
geweckt; aber was diese in den darauffolgenden
Stunden, in denen sie Keiner zu Gesicht bekommen,

auch erwogen und durchgekämpft haben mochte,
sicherlich war das Resultat eine völlige
Lossprechung ihres Gemahls von jeder gegen ihn
erhobenen Anschuldigung gewesen, denn Arm in Arm
und wie es schien in vollster Harmonie, wie man
die Ehegatten nie zuvor gesehen, waren sie vorhin

in das Krankenzimmer getreten, um Erich und
Ellen von der Überwachung Kunibert's abzulösen.
Nein, nach diesem wäre es Thorheit gewesen, trotz
der wiederholt dunkeln Reden Barbaras und einem
eigenen geheimen Fürchten, noch länger an eine so

genaue verwandtschaftliche Beziehung Jlsens zu den
Wolfhausens glauben zu wollen.

Aber hatte es nicht soeben leise geklopft? Erich
fuhr erschrocken herum. Holte man ihn vielleicht
zu einem Sterbenden? Hurtig öffnete er die Thür,
um wie vor einer Erscheinung zurückzufahren, als
er beim Scheine der auf dem Korridor brennenden

Lampe Diejenige erkannte, bei der noch soeben
seine Gedanken geweilt hatten.

„Ilse, um des Himmels willen, Du hier zu
dieser Stunde? Hat Dir die Sorge um Kuni so

wenig Ruhe gelassen, daß Du den weiten Weg
bei Nacht nicht scheutest?"

Die Draußenstehende schüttelte den Kopf. „Die
Großmutter schickt mich, Sie zu holen", sagte sie
flüsternd; „sie glaubt, sie werde sterben, und da
will sie Ihnen erst noch etwas sagen. Ach", fuhr
sie in leises Weinen ausbrechend, fort, „ich glaube
es selbst, daß es mit ihr zu Ende geht. Seit sie
heut' früh von einem Ausgang heimgekehrt, ist
ihr die eine Seite ganz starr und steif. Dazu
spricht sie so seltsames Zeug und lacht und weint
untereinander, daß ich mich fast gefürchtet hab'.
O, kommen Sie doch schnell mit herauf, bevor sie
etwa stirbt und vielleicht Keines bei ihr wär',
um ihr in ihrer letzten Noth beizustehen!" Erich
ließ sich nicht zwei Mal bitten. Mit raschem Griff
langte er den Hut vom Nagel und nachdem er
drunten im Dienerzimmer einen Auftrag an die
Herrschaft hinterlassen hatte, folgte er Ilse, die
ihm immer drei Schritte voraus eilte, in die kalte
Oktobernacht hinein.

Bald war die kurze Chausseestrecke zurückgelegt
und der schmale Steg überschritten, der ein

Flüßchen überbrückte, das ein enges Bergthälchen
herabgesprungen kam, durch welches der Weg zu
Barbaras Wohnung führte. Es mochte bei heißen
Sommertagen eine entzückende Partie sein,
zwischen zwei grünen Bergwänden hinan, das silberhelle

Gewässer zur Seite, das unter den
Riesenstämmen uralter Fichten und Tannen bald wie ein
dunkles Nixenauge hervorblitzte, bald aufschäumend
in weißem Gischt wie ein gehetztes Wild über die
in seinem Wege liegenden Aeste und Steinblöcke
sprang. Heute aber, in frostiger Spätherbstnacht,
war es em schauerlicher Weg und Jlsens Herz
ohnehin von Furcht und Bangen erfüllt, mochte
wohl ängstlich genug geklopft haben, als sie vorhin

mutterseelenallein da herab geeilt war, der
wunderlichen Urahne den Mann zur Stelle zu
schaffen, nach welchem sie ungestüm verlangte. Und
nun lief sie auch heimwärts wieder allein voraus
und würde es gar nicht bemerkt haben, wenn Erich
ihr nicht gefolgt wäre.



j „gtfe, mittft Su mtcp uicpt mitnehmen ?" rief
biefer jept bent SDtäbcpen zu; „metttt Su fo fort«
läufft, fommft Su opue mtcp petm nnb bie ©rop«

J mutter erfcpricft, menu Su mtcp uicpt mit&ringft."
Sie Slngerebete blieb ftepen, unb ©rtcp, fie er«

retcpenb, legte ipren 2lrm in ben feinen, ipre Daub
feftpattenb, bamit fie ipm uicpt rnieber eutfcptüpfe.

„Su paft ein tapferes Derz", tobte er jept
i feine S3egteiterin_; „am fpäten Stbenb einen fo ein«
| famen 2Beg attein 51t manbetn, mürbe Sir niept

eine gebe Seines ©efcptecpts nadptpmt."
©ie brepte mit einer raffen SBenbung ben

I ®opf naep ipm unb ©anten fap beim ©cpetne beS

äftonbtidpteS, baS eben buret) eine tiefte ©tette ber
üöerpängenben Z^ige fiet, in ein paar erftannt
auf ipn gerieptete Singen.

„Datiert ©ie miep niept geteprt, bap ber tiebe
©ott immer bei uns fei, menn äftenfepen uns auep
fern finb 2Bie merbe icp miep ba fürepten!" ent«
gegnete baS ütftäbcpen, nnb in iprem Sone tag ein
teifeS ©rftaunen, bap er, ber Seprer, eS niept fetbft«
üerftänbticp fanb, bap feine ©cpüterin nicptS auper
Stcpt tiep, mag fie oon ipni gepört nnb iprem ^er^en
eingeprägt patte.

©riep brüefte unmiltfürticp gtfenS Strm fefter
an fiep ; menn in feinem fünftigen Berufe atte feine
Sepren auf fo frneptbaren S3oben fieten mie pier,
bann mopt ipm!

„gep freue miep", fagte er marm, „bap Su
niept oergeffen paft, mag icp Sicp teprte ; bemapre
auep ferner in Seinem ^er^en, mag icp Sir in
ber furzen Zeit, bie mir zu Seinem Unterricpt Oer«
gönnt mar, an guten Sepren auf Seinen fünftigen
SebenSmeg mitgeben burfte, bann branepe icp mopt
niept §u fürepten, bap Su ben Seprer fetber Oer«
geffen merbeft."

„S5ergeffen? üftiemats!" oerfieperte fie tebpaft.
„Slber", fügte fie zögernb pingu, inbem fie gteiep«
zeitig ben ©dpiritt pemmte, „ift es benn mapr, bap
©ie jo batb fdpon oon pier fort motten? gort
auf immer?" @r fap in ipr erblaßtes ©efieptepen
unb ein gtücfttcpeS Säcpetn trat babei auf feine
Züge; untertag eS boep mopt feinem Zweifel: bie«

fer pier tpat fein ©epeiben mep.

fr Sa, gtfe, iep gepe fort oon pier, ©obatb ber
Derr unferen $uni in feinen §immet gerufen pa«
ben mirb, oertaffe auep icp SOteperpeim für immer."

Sag SBort mar ipm faum oon ben Sippen,
atg ungeapnt gtfe fiep oon ipm toSrip unb mie
ein gefcpeucpteS fRep bergauf flog. SSunberticpeS
©efepöpf! 2öaS patte fie mit einem SJÎate fo fdpeu
gemaept? Sa ptöpticp mar eS ©rtcp, atS ob ein
teueptenber 23tip oon bem näcpttidpen §immet per«
nieberfüpre, ber mie mit einem gauberfeptage SltteS
in unb um ipn erpettte. äftit rafepen ©prüngen
folgte er bem ÜDfaibcpen. S^idptig, bort oorn auf
einem im SBege ttegenben ©teinötoef fap fie, bie
Daube oor bag ©efiept gefdptagen, in ftummem,
tpränentofem ©cpmerz- 2Sar bag niept berfetbe |

©tein, auf metepem oor Monaten Barbara gefeffen,
atg fie, gtfe fuepenb, ©riep pier begegnet mar? j

SBar bieg niept bie nämtiepe ©tette, auf ber bag
Sieb ber iftacptigatl ipm bie erfte Stpuung eines
unbefannten fetigen ©tücfs gemetft patte?

Deute blieb.e§ ftitt in bent entbtätterten 93itfcp=
merfe beS jenfeitigen 33ergabpangeS, aber jenen
unnadpapmtidpen, langgezogenen Son, ber ipn ba«

'

matS mit SBonnebeben erfüllt patte, oernapm ©ri(^ |

jept in ber eigenen S3ruft.
„Slfe", frug er atpemtoS, inbem er fiep zu ber

Safipenben perabbog, „ift eS mapr, bap Sir ber
Stbfcpieb oon mir beSpatb fo mep tput, meit Su
mtep tieb paft?"

©ie tie^ bie Dänbe oon bem ©efiept finfen,
unb fap mit ben gropen Slugen angfioott zu ipm
ant* ,,^cp mei^ eS patt niept, aber itp gtaube —

*5Jr!i„ö0Itf0 gab fie in potbfetiger lln«
fcputb ttujternb, aber opne@dpeu, ipm zur Stntmort.

Sa jog (Sridp bag jungfräutiepe ^iitb an fein
ftopfenbeg Derz unb ipm mar eä? atg fangen ptöp«
Itep alte ycadptigatten ber ganzen SBett jubetnb bie
©cptufjmorte beS befannten@epumann1cpen grüp«
ungStiebeS: „@ie ift Seine, fie ift Sein!"

SttS batb barauf (Sricp D^ub in
SIfe bie SSepaufung Barbaras betrat, fanb er biefe
auffattenb oeränbert. Deut' borgen noep, mo er
ipr begegnet, ein Söitb rüftigen SltterS, bot fie je|t
mit bem feptaff ixvc ©eite perabpängenben Strut
unb bem belogenen SKunb, ben Slnbticf eines
SKenfdpen, ben ber Sob atS feine S3eute begeiep«
net pat, bie er ftünbticp peimzupoten fommen fann.

„'S gept patt §u ©nb' mit mir", manbte fie
fiep ©anten zu; „bie greub', bie icp niept mepr
gemopnt bin, pat miep umgemorfen mie ber ©türm
einen alten morfepen S3aum. Socp icp fterb' je|t
fepon gern; meip icp bodp nun, mer er ift, ben
icp fo tauge mit ©cpmerzen gefudpt pab'. ©ep'
einftmeiten pinein in bie Cammer", bebeutete fie
ipre beforgt barein fepauenbe ©nfetin, „pab' mit
bem Derrn ba altein noep etmaS zu reben, mag
Su niept oerftepft. — Dob' ©urer ©näb'gen peut'
eine fteine Ueberrafdpung aufgetifept", raunte fie
jept, nadpbem gtfe bie ©tube oertaffen patte, bem
äanbibaten patbtaut zu, „unb ipr ein feines S3riefte
überbraept, morin ipr Üftamt meinem armen S3cir=

beti bie ©p' oerf^roepen pat. Dättet bm Stugen
fepen fotten, bie bie_©näb'ge gemaept pat! gep
jag' ©uep, fo pat miep in meinem taugen Seben

ttij gefreut, atS mie icp bag ftofge oornepme Söeib
pab' pintaumetn fep'n mie eine gtieg', bie ©ift
geledtt pat."

„Barbara", unterbradp fie ber ^anbibat ent«

rüftet, „unb fo etmaS tonnte ©uep freuen? ©eib
gpr in ber Spat fo entmenfept, baff baS Itngtücf,
metcpeS gpr miffenttiep über Stnbere bringt, ©uep
©paff ma^en tann?"

©te nitfte zuftimmenb mit bem Stopfe, „gpr
fagt'S Derr: ©'fpa^ pat mir'S gemaept, menn icp
mir oorgeftettt pab', mag für einen Sanz eS bei
ben ©Petenten geben tpät', menu bie grau mit
bem ©'fcpretb' oor ipren SJiann pintreten mürb'.
Stber ba§ Ser bie gtfe atg feine Socpter aner«
fennen fott, bag pat fie mir bei ipreS franïen
SSitbetg ©etigteit gefepmoren; gpr aber — menu
icp tobt bin — fottt barauf fepen, baff fie ipren
©cpmur nidpt briept; berentpatben pab' icp bie gtfe
naep ©uep gefepieft, benn gpr feib ber ©inz'ge auf
ber ganzen SBett, zu bem icp ein Vertrauen pab'
unb merbet mir meine 33itt' niept abfdptagen."

folgt.)

Jtoitmttiojljö fiir iartfttkßpft

a. ©tangenmadps. üftan nimmt 1 Speit get«
beS SSaepS unb V2 Speit Darè °^er meines ^ßecp,

fepmitzt beibe in einem irbenen Sieget unb mifept
unter beftänbigem llmrüpren auf bem ^optenfeuer
mit einem Dot<5e 1/2 Serpentin mit einem

£jufap oon 1 ©fetöffet 93auinöt fo tauge zu, bis
bie SJtaffe auffepäumt unb in bie Döpe gept. Samt
nimmt man bie üftifdpung oorn geuer, giept fie
in eine ©cpjate mit fattem SBaffer, fnetet naep
bem ©rfatten tücptig burcp, forint ©taugen unb
bemaprt fotdpe in Setpapier eingemietet auf. 53eiut
©ebrauepe briieft man bie SJiaffe gmifepen ange«
feueptetem Säumen unb Zeigefinger, big fie meiep
mirb unb Hebt auf.

b. ^attftüffigeg23aummadpg. gür500
©ramm ÜDZaffe nimmt man 433 ©ramm fdpöneg,
getbeg, mögtiepft fettes unb meidpeS gapped) unb
ermannt bagfetbe auf einer marrnen ^erbptatte
tangfam, bis eS gut ftiept. Diercmf giept man
unter beftänbigem Utnrüpren beS ißedpeg 100 ©r.
minbeftenS 85prozentigen SBeittgeift tangfam zu
unb täpt bie fiüffige &affe erfatten. ©tatt 100
©ramm Söeingeift !antt man auep nur 70 ©r.
nepmen, gibt bann aber bafür einen ©ptöffet Sein«
öt bazu. Sie SOtifdpung mup bie Äonfifteitz etueS
bietftüffigen ©prupg paben. ©ie mirb in oer«
fdptoffenen 58tecpbücpfen aufbemaprt unb mit einem

pnfet aufgetragen. Zum ©ebrauepe giept man
ben 23ebarf in ein ©taSftäfcpcpen, bag man mit
einem ®orf oerf^tiept, burcp metepen ber ©tit beS

^ßinfets burepgefepoben ift.

|it$ irpaltett wn imiife itttö imrtp piittpiftt.

Sen meiften Sbftarten, aud) nieten ©emüfen,
namenttiep ©rbfen, Sopnett, ©parget, toptrabi,
mcöpren unb anbertt Söurzetgemäcp'fen, fann man
eine täitgere Sauer iprer natürtiepen garbe oer«
teipen, menn man fie bünftet. Sie ©täfer ober
S3tedpbücpfen, metepe man bazu oermenbet, müffen
rein gemafepen unb mieber gut abgetroefnet fein
ißprficpe unb Stprifofen fepätt man, fpattet fie,
nimmt bte ©tetne perauS unb tegt fie mit einer
©abet in bie ©täfer ober Söücpfeu. SSon Äirfcpen,
Dimbeeren, gopannisbeeren, ©tadpetbeeren befei«
tigt man bie ©tiete ; Pflaumen, mit StuSnapme
ber Sdtrabetten, merben gefepätt, bie ©rbfen aus«
geliefert, bie 93opnen gefepnitten, bie SBurzet« unb
änottengemäcpfe gemafepen, gefdjabt ober gefepätt
unb in Söürfet ober ©epeiben gefepnitten. SJdit
ben fo öorbereiteten Dbft« unb ©emüfearten mer«
ben ftarfe ©inmaepgtäfer, ober ©taSffafcpen, ober
Sltedpbücpfen gefüllt, mobei man mieberpott att ben
S3oben ber ©efäpe ftopft, bamit fiep bie grüdjte
fepen. Sie peffnungen ber ©inmaepgtäfer mer«
ben zuerft mit Seinmanb, bann mit eingemeiepter
Dcpfeitbtafe mittetft Sinbfaben feft oerbuttben, bie
gtafepen feft oerforft, Stecpbüepfen gut oertötpet;
benn menn irgenb eine Seffnung bleibt, bringt
Suft eitt unb baS ©ebünftete oerbirbt. D^erauf
ftettt man bie ©täfer, gtafepen, 93ücpfen auf ben
S3oben eines ^effets unb füCtt benfetben fomeit mit
Söaffer an, bap bie ©efäpe nur 12 cm. aus bem«
fetben peroorragett. Sag SBaffer mirb fo tauge
erpipt, bis bie grüepte in ben ©efäpen zu fo^ien
anfangen ; bantt nimmt man biefe perauS, troefnet
fie ab, oerpiept bie gtafepen unb ftettt bie ©efäpe
an einen bunfetn, fitpten, froftfreten Ort.

Sttifi|en beten unb betteln ift ein Çimmeïtoeiter Unter«
(Pfarrer Äam6(i.)

*
* *

2üo mir un§ perjönltd) berletjt füllen, paben mir alle
Urfadje, imferem eigenen Urtpeile 3U mißtrauen — e§ ift
beeinjïuBt enttoeber bon ber ßtn^pnblitpteit ober bon (Siaen*
liebe unb Selbftfucpt.

* * *
ift nidpt gut, ba§ bem 5Dtenf(pen aßejeit bie SBege fo

glatt geebnet merben, benn nur mit bem Ueberminben bon
©djmierigfeiten erftarït be§ SRenfdpen Äraft unb bermepren
fidj feine Çâpigïeiten. 6in energielofeê ßeben opne Seiftungen,
ein ©afein opne ßampf ift be§ ringenben unb ftrebenben
@eifte§ ©ob.

*
* *

Ueberflüffig ift Me§, ma§ mir nidpt nötpig paben.
*

* *
©a§ ©lüd! beftept nur in ber luêttbung ber ©ugenb.

** *
©ie (ümanjibation ber grauen ju Arbeit unb ©rmerb

ift ba§ fi^erfte fOtittel jur Seförberung ber @pe, jur 6r«
pebung unb 33erfittlicpung be§ gamiüenleben§ ilberpaupt.

(Jantn; Scraatb.)
» *

* *
©ie gurdpt bor ben Meinungen ber îlnbern ift eine§ ber

borperrfcbenbften ©efiiple in unferer (SefeUftpaft, ein ©efiipl,
melipe» jerftötenber al§ faft irgenb ein anbere§ auf bie 5iuf«
ridptigfeit unb SMnntidjteit be§ 6paratter§ mirlt.

Sriffköpeu kr Pfbaktiott.

0fr. B». S. Sie irren fiep fept. ©paralterbilbung
gept über @eifte§fultur. ©eleprfamfeit lann bie ©(pule beS

Seben§ niept iiberflüffig ntaepen ober erfetjen, mopl aber um«
gefeprt pat bie ©Cpute be§ ßeben§ fepon SDtandpem aO' ©a§«
jenige 3ugefüprt unb ju eigen gemalt, mag man fonft nur
burcp pöpere ©epulen unb fpejiellen Unterricpt glaubt er«

langen ju tonnen.

^Setrüßto «er. 2öoßen ©ie fid; bod) an bem ltn«
banf ber ÜJienfcpcn niept fto&en ÎSar 3pr ©pUn mirllicp
uneigennüpig unb gut, fo mtrb fd;on bte ©tunbe îotnmen,
mo eê eingefepen mtrb. gnbem mir ung über erfaprenen Un«
banï aüjufepr frönten, nepmen mir bem @uten, bag mir
getpan, feinen beften unb eigentlid)en Söertp.

Hausfrau in 5ßon ber Qmedmäpigteit ber täglidpj
meprntaltgen 5lbmafcpungen follte benn bod) fo jiemlidp jebe
»erftänbige ißerfon überzeugt fein. S03enn ©ie aber immer
noep bie ©epeu baüor nid)t überminben tonnen, fo tragen Sie
3pr Seiben eben meiter ; jeber gemiffenpafte Dlrjt mirb gpnen
bag 5iämlicpe fagen.

î „Ilse, willst Du mich nicht mitnehmen?" rief
dieser jetzt dem Mädchen zu; „wenn Du so fort¬
läufst, kommst Du ohne mich heim und die Groß-

I mutter erschrickt, wenn Du mich nicht mitbringst."
Die Angeredete blieb stehen, und Erich, sie

erreichend, legte ihren Arm in den seinen, ihre Hand
festhaltend, damit sie ihm nicht wieder entschlüpfe.

„Du hast ein tapferes Herz", lobte er jetzt
^ seine Begleiterin; „am späten Abend einen so ein-
i samen Weg allein zu wandeln, würde Dir nicht

eine Jede Deines Geschlechts nachthun."
Sie drehte mit einer raschen Wendung den

Kopf nach ihm und Tanten sah beim Scheine des
Mondlichtes, das eben durch eine lichte Stelle der
überhängenden Zweige fiel, in ein paar erstaunt
auf ihn gerichtete Augen.

„Haben Sie mich nicht gelehrt, daß der liebe
Gott immer bei uns sei, wenn Menschen uns auch
fern sind? Wie werde ich mich da fürchten!"
entgegnen das Mädchen, und in ihrem Tone lag ein
leises Erstaunen, daß er, der Lehrer, es nicht
selbstverständlich fand, daß seine Schülerin nichts außer
Acht ließ, was sie von ihm gehört und ihrem Herzen
eingeprägt hatte.

Erich drückte unwillkürlich Jlsens Arm fester
an sich; wenn in seinem künftigen Berufe alle seine
Lehren auf so fruchtbaren Boden fielen wie hier,
dann wohl ihm!

„Ich freue mich", sagte er warm, „daß Du
nicht vergessen hast, was ich Dich lehrte; bewahre
auch ferner in Deinem Herzen, was ich Dir in
der kurzen Zeit, die mir zu Deinem Unterricht
vergönnt war, an guten Lehren auf Deinen künftigen
Lebensweg mitgeben durfte, dann brauche ich wohl
nicht zu fürchten, daß Du den Lehrer selber
vergessen werdest."

„Vergessen? Niemals!" versicherte sie lebhaft.
„Aber", fügte sie zögernd hinzu, indem sie gleichzeitig

den Schritt hemmte, „ist es denn wahr, daß
Sie so bald schon von hier fort wollen? Fort
auf immer?" Er sah in ihr erblaßtes Gesichtchen
und ein glückliches Lächeln trat dabei auf seine
Züge; unterlag es doch wohl keinem Zweifel: dieser

hier that sein Scheiden weh.
»Ja, Ilse, ich gehe fort von hier. Sobald der

Herr unseren Kuni in seinen Himmel gerufen
haben wird, verlasse auch ich Meyerheim für immer."

Das Wort war ihm kaum von den Lippen,
als ungeahnt Ilse sich von ihm losriß und wie
ein gescheuchtes Reh bergauf flog. Wunderliches
Geschöpf! Was hatte sie mit einem Male so scheu

gemacht? Da plötzlich war es Erich, als ob ein
leuchtender Blitz von dem nächtlichen Himmel
herniederführe, der wie mit einem Zauberschlage Alles
in und um ihn erhellte. Mit raschen Sprüngen
folgte er dem Mädchen. Richtig, dort vorn auf
einem im Wege liegenden Steinblock saß sie, die
Hände vor das Gesicht geschlagen, in stummem,
thränenlosem Schmerz. War das nicht derselbe
Stein, auf welchem vor Monaten Barbara gesessen,
als sie, Ilse suchend, Erich hier begegnet war? i

War dies nicht die nämliche Stelle, auf der das
Lied der Nachtigall ihm die erste Ahnung eines
unbekannten seligen Glücks geweckt hatte?

Heute blieb es still in dem entblätterten Busch-
werke des jenseitigen Bergabhanges, aber jenen
unnachahmlichen, langgezogenen Ton, der ihn
damals mit Wonnebeben erfüllt hatte, vernahm Erich
jetzt in der eigenen Brust.

„Ilse", frug er athemlos, indem er sich zu der
Dasitzenden herabbog, „ist es wahr, daß Dir der
Abschied von mir deshalb so weh thut, weil Du
mich lieb hast?"

Sie ließ die Hände von dem Gesicht sinken,
und sahmit den großen Augen angstvoll zu ihm
auf. ^ch weiß es halt nicht, aber ich glaube —
^^îrd schon so sein", gab sie in holdseliger
Unschuld flüsternd, aber ohne Scheu, ihm zur Antwort.

Da zog Erich das jungfräuliche Kind an sein
klopfendes Herz und ihm war es? als sängen plötzlich

alle Nachtigallen der ganzen Welt jubelnd die
Schlußworte des bekannten Schumann'schen Früh-
lmgsliedes: „Sie ist Deine, sie ist Dein!"

Als bald darauf Erich Hand in Hand mit
Ilse die Behausung Barbaras betrat, fand er diese
auffallend verändert. Heut' Morgen noch, wo er
ihr begegnet, ein Bild rüstigen Alters, bot sie jetzt
mit dem schlaff zur Seite herabhängenden Arm
und dem verzogenen Mund, den Anblick eines
Menschen, den der Tod als seine Beute bezeichnet

hat, die er stündlich heimzuholen kommen kann.
„'s geht halt zu End' mit mir", wandte sie

sich Santen zu; „die Freud', die ich nicht mehr
gewohnt bin, hat mich umgeworfen wie der Sturm
einen alten morschen Baum. Doch ich sterb' jetzt
schon gern; weiß ich doch nun, wer er ist, den
ich so lange mit Schmerzen gesucht hab'. Geh'
einstweilen hinein in die Kammer", bedeutete sie

ihre besorgt darein schauende Enkelin, „hab' mit
dem Herrn da allein noch etwas zu reden, was
Du nicht verstehst. — Hab' Eurer Gnäd'gen heut'
eine kleine Ueberraschung aufgetischt", raunte sie

jetzt, nachdem Ilse die Stube verlassen hatte, dem
Kandidaten halblaut zu, „und ihr ein feines Briefle
überbracht, worin ihr Mann meinem armen Bär-
beli die Eh' versprochen hat. Hättet die Augen
sehen sollen, die die Gnäd'ge gemacht hat! Ich
sag' Euch, so hat mich in meinem langen Leben
nix gefreut, als wie ich das stolze vornehme Weib
hab' hintaumeln seh'n wie eine Flieg', die Gift
geleckt hat."

„Barbara", unterbrach sie der Kandidat
entrüstet, „und so etwas konnte Euch freuen? Seid
Ihr in der That so entmenscht, daß das Unglück,
welches Ihr wissentlich über Andere bringt, Euch
Spaß machen kann?"

Sie nickte zustimmend mit dem Kopfe. „Ihr
sagt's Herr: G'spaß hat mir's gemacht, wenn ich
mir vorgestellt hab', was für einen Tanz es bei
den Eheleuten geben thät', wenn die Frau mit
dem G'schreib' vor ihren Mann hintreten würd'.
Aber daß Der die Ilse als seine Tochter
anerkennen soll, das hat sie mir bei ihres kranken
Bübels Seligkeit geschworen; Ihr aber — wenn
ich todt bin — sollt darauf sehen, daß sie ihren
Schwur nicht bricht; derenthalben hab' ich die Ilse
nach Euch geschickt, denn Ihr seid der Einz'ge auf
der ganzen Welt, zu dem ich ein Vertrauen hab'
und werdet mir meine Bitt' nicht abschlagen."

(Schluß folgt.)

KaltNlwlllhs für Gartenbesitzer.

a. Stangenwachs. Man nimmt 1 Theil gelbes

Wachs und si'2 Theil Harz oder weißes Pech,
schmilzt beide in einem irdenen Tiegel und mischt
unter beständigem Umrühren auf dem Kohlenfeuer
mit einem Holze V2 Theil Terpentin mit einem
Zusatz von 1 Eßlöffel Baumöl so lange zu, bis
die Masse aufschäumt und in die Höhe geht. Dann
nimmt man die Mischung vom Feuer, gießt sie
in eine Schale mit kaltem Wasser, knetet nach
dem Erkalten tüchtig durch, forint Stangen und
bewahrt solche in Oelpapier eingewickelt auf. Beim
Gebrauche drückt man die Masse zwischen
angefeuchtetem Daumen und Zeigefinger, bis sie weich
wird und klebt auf.

ll. K altflüs siges B a u m w achs. Für 500
Gramm Masse nimmt man 433 Gramm schönes,
gelbes, möglichst fettes und weiches Faßpech und
erwärmt dasselbe auf einer warmen Herdplatte
langsam, bis es gut fließt. Hierauf gießt man
unter beständigem Umrühren des Peches 100 Gr.
mindestens 85prozentigen Weingeist langsam zu
und läßt die flüssige Masse erkalten. Statt 100
Gramm Weingeist kann man auch nur 70 Gr.
nehmen, gibt dann aber dafür einen Eßlöffel Leinöl

dazu. Die Mischung muß die Konsistenz eines
dickflüssigen Syrups haben. Sie wird in
verschlossenen Blechbüchsen aufbewahrt und mit einem
Pinsel aufgetragen. Zum Gebrauche gießt man
den Bedarf in ein Glasfläschchen, das' man mit
einem Kork verschließt, durch welchen der Stil des

Pinsels durchgeschoben ist.

Das Erhalten oon Gemüse und Obst durch Dünsien.

Den meisten Obstarten, auch vielen Gemüsen,
namentlich Erbsen, Bohnen, Spargel, Kohlrabi,
Möhren und andern Wurzelgewächsen, kann man
eine längere Dauer ihrer natürlichen Farbe
verleihen, wenn man sie dünstet. Die Gläser oder
Blechbüchsen, welche man dazu verwendet, müssen
rein gewaschen und wieder gut abgetrocknet sein
Pfirsiche und Aprikosen schält man, spaltet sie,
mmmt die Steme heraus und legt sie mit einer
Gabel in die Gläser oder Büchsen. Von Kirschen,
Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren beseitigt

man die Stiele; Pflaumen, mit Ausnahme
der Mirabellen, werden geschält, die Erbsen
ausgeliefert, die Bohnen geschnitten, die Wurzel- und
Knollengewächse gewaschen, geschabt oder geschält
und in Würfel oder Scheiben geschnitten. Mit
den so vorbereiteten Obst- und Gemüsearten werden

starke Einmachgläser, oder Glasflaschen, oder
Blechbüchsen gefüllt, wobei man wiederholt an den
Boden der Gefäße klopft, damit sich die Früchte
setzen. Die Oeffnungen der Einmachgläser werden

zuerst mit Leinwand, dann mit eingeweichter
Ochsenblase mittelst Bindfaden fest verbunden, die
Flaschen fest verkorkt, Blechbüchsen gut verlöthet;
denn wenn irgend eine Oeffnung bleibt, dringt
Luft ein und das Gedünstete verdirbt. Hierauf
stellt man die Gläser, Flaschen, Büchsen auf den
Boden eines Kessels und füllt denselben soweit mit
Wasser an, daß die Gefäße nur 12 em. aus
demselben hervorragen. Das Wasser wird so lange
erhitzt, bis die Früchte in den Gefäßen zu kochen
anfangen; dann nimmt man diese heraus, trocknet
sie ab, verpicht die Flaschen und stellt die Gefäße
an einen dunkeln, kühlen, frostfreien Ort.

Abgerissene Gedanken.

Zwischen beten und betteln ist ein himmelweiter Unterschied.

(Pfarrer Kambli.)
» 5

Wo wir uns persönlich verletzt fühlen, haben wir alle
Ursache, unserem eigenen Urtheile zu mißtrauen — es ist
beeinflußt entweder von der Empfindlichkeit oder von Eigenliebe

und Selbstsucht.

Es ist nicht gut, daß dem Menschen allezeit die Wege so

glatt geebnet werden, denn nur mit dem Ueberwinden von
Schwierigkeiten erstarkt des Menschen Kraft und vermehren
sich seine Fähigkeiten. Ein energieloses Leben ohne Leistungen,
ein Dasein ohne Kampf ist des ringenden und strebenden
Geistes Tod.

Ueberflüssig ist Alles, was wir nicht nöthig haben.

Das Glück besteht nur in der Ausübung der Tugend.
»

5 »
Die Emanzipation der Frauen zu Arbeit und Erwerb

ist das sicherste Mittel zur Beförderung der Ehe, zur
Erhebung und Versittlichung des Familienlebens überhaupt.

(Fanny Lewald.)
- »

5 *
Die Furcht vor den Meinungen der Andern ist eines der

vorherrfchendsten Gefühle in unserer Gesellschaft, ein Gefühl,
welches zerstörender als fast irgend ein anderes auf die
Aufrichtigkeit und Männlichkeit des Charakters wirkt.

Briefkasten der Redaktion.

Fr. W. L. Sie irren sich sehr. Charakterbildung
geht über Geisteskultur. Gelehrsamkeit kann die Schule des

Lebens nicht überflüssig machen oder ersetzen, wohl aber
umgekehrt hat die Schule des Lebens schon Manchem all'
Dasjenige zugeführt und zu eigen gemacht, was man sonst nur
durch höhere Schulen und speziellen Unterricht glaubt
erlangen zu können.

ZZetrûvte Mutter. Wollen Sie sich doch an dem
Undank der Menschen nicht stoßen! War Ihr Thun wirklich
uneigennützig und gut, so wird schon die Stunde kommen,
wo es eingesehen werd, ^ndem wir uns über erfahrenen
Undank allzusehr kränken, nehmen wir dem Guten, das wir
gethan, 1'einen besten und eigentlichen Werth.

Kausfran in A, Von der Zweckmäßigkeit der täglich
mehrmaligen Abwaschungen sollte denn doch so ziemlich jede
verständige Person überzeugt sein. Wenn Sie aber immer
noch die Scheu davor nicht überwinden können, so tragen Sie
Ihr Leiden eben weiter; jeder gewissenhafte Arzt wird Ihnen
das Nämliche sagen.



Inserate Sé Schweizer Frauen-Zeitung t?drr; Haasenstein & Vogler in St. Gallen

1962] Eine ganz zuverlässige, charakterfeste

Per§on findet angenehme Stelle als
Gehiilfin im Hauswesen, sei es, dass sie

das Kochen, Waschen, Glätten und Putzen
versteht, oder aber, dass sie nebst Besorgung

der Zimmer und häuslichen Geschäfte
auch mit der Nadel umgehen kann, so dass
sie fähig ist, Wäsche und Kleider eines
geordneten Haushaltes in gutem Stande
zu erhalten. In jedem Falle ist guter
Charakter und aufrichtiger Anschluss an
die Familie Hauptbedingung. Freude an
den Gartenarbeiten erwünscht.

Für sparsame Hausfrauen!®

Giftfreie Farben |
zum [1880E aa

1 Auffärben jeder Art Stoffe ||/ von "Wolle, Seide, Baumwolle, Lei-
jt] nen etc., in Päckchen à 25 Cts. (J)

iß Verblasste Kleidungsstücke werden |p
w dadurch waschächt und wie neu auf- ^
d] gefärbt. Ein Frauenkleid aufzufärben (Jj

jfjft kostet circa 50 Cts., 30 — 50 Ellen ||
^ Seidenband circa 10—25 Cts. jjg
® C. Friederich Hausmann i
É Hecht-Apotheke St. Gallen. jfj

Wiederverkäufer werden gesucht

I

Magen- nnd Darmleidenden
wird gegen Einsendung von nur
30 Rappen in Briefmarken ein
kleines Werk, welches sichere Hülfe
gegen chron. Katarrh oder
Verschleimung der Verdauungsorgane
nachweist, unter Streifband franko
zugesandt von [1777E
J. J. F. Popp's Poliklinik

in Heide (Holstein).

HEINR. ANDEREGG-ALDER
in BRUNNADERN

empfiehlt sein als vorzüglich bekanntes

Wattwyler-Kindermehl
(mit und Ohne Zuckergehalt.)

Zu beziehen in Apotheken und

Spezereihandlungen.

GOOOOOOOOOOOQOoooooccooo

| Zur Wäsche! g
O Grösste Erleichterung heim Plätten O

0 gewährt [1825E g
§ Mack's Doppel-Stärke. §
O Anerkannt bestes Stärkemittel zur q
O Herstellung blendend weisser, steifer O
Q und sogen. Glanz-Wäsche. Ueberall g
O vorräthig à 25 Pf. per Carton von q
O Vs Pfund. O
O O
ooooooocoooooooooocooooo

Friedrichshafen am Bodensee. |
Türkisches Bad.

1964] Römisch-irische und russische
Dampfbäder — medizinische Bäder
aller Art — Douchen — Bassins- und
Wannenbäder — Elektrizität und
Massage etc. (H71170)
jBesitzer: Dr.med. Leibold,pr. Arzt.

1963] Wegen veränderten
Familienverhältnissen für
Barnen mit einigem Kapital

eine vorzügliche
Gelegenheit zur Geschäftsbetheiligung

in einem ersten,
Hl seit 20 Jahren bestehenden

Moclegeschäft in St. Gallen.
Auskunft und Rentabili-

täts-Vorlage durch das In-
casso- und Rechtsgeschäft von J. Forster,
a. Bezirksrichter, z. Tigerhof, St. Gallen.

Gesucht:
Eine junge Magd in eine kleinere

Haushaltung. Dieselbe muss im Hauswesen
schon thätig gewesen sein. [1954

Offerten sende man unter Chiffre D. Sch.
1954 an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
1955] Eine tüchtige Kaffeeköchin für ein
grosses Hôtel in der Ostschweiz.

Anmeldungen mit Abschrift von
Zeugnissen sind an das Berichthaus in Chur
zu adressiren.

Gesucht:
1956] Eine zuverlässige Köchin für ein
Hôtel zweiten Ranges gegen guten Lohn.

Anmeldungen mit Abschrift von
Zeugnissen sind an das Berichthaus in Chur
zu adressiren.

Gesucht:
I960] Eine tüchtige, selbständige Köchin
in einen Gasthof in Einsiedeln. Eintritt
sofort. Offerten unter Ziffer 1960 befördert

die Annoncen-Expedition von Haasenstein

& Vogler in Basel.

1887] Ein in der selbstständigen Führung

eines guten Hauswesens erfahrenes
.und in sämmtlichen Handarbeiten bewandertes

Frauenzimmer sucht in Folge
Ablebens ihrer bisherigen Herrschaft
anderweitige passende Stellung als Haushälterin

in einem kleinen Hauswesen oder
zu einem einzelstehenden Herrn, auch als
Kammerfrau zur Bedienung einer Dame
auf Reisen ; die Ueberwachung und Pflege
von Kindern dürfte ihr ebenfalls
unbedenklich übertragen werden. Photographie,

beste Zeugnisse und Empfehlungen
sind vorzuweisen.

1961] Man sucht eine achtzehnjährige,
gesunde Tochter aus gutem Hause
angemessen zu plaziren. Nebst häuslicher
Beschäftigung sollte es ihr möglich gemacht
werden, irgend einen passenden Beruf zu
erlernen. Vor Allem wird auf gute
Versorgung in achtungswerther Familie Rücksicht

genommen.

1959] Eine gute Familie in Fleurier
(Ct. Neuchätel) würde zwei junge Mädchen

aufnehmen, welche die französische
Sprache gründlich zu erlernen wünschen.
Sekundärschule am Ort oder sehr gute
Stunden im Hause. — Familienleben. —
Adresse: Monsieur G. Krause, professeur
à Fleurier. (H 2125 Q.)

Für Referenzen wende man sich an Hrn.
Altherr-Naef, Goliathgasse 22, St. Gallen.

B. Alther-Wäspi
St. Leonhard St. Gallen Geltenwylerstr. 6

verfertigt [1714E

künstliche Haar-Andenken.

Bad Lostorf. j=. I
a

Bahnstation

Ölten.

iEJröffiivixigr den 11. 3N£ai_

1946] Sehr starke Schwefelquelle mit Kochsalzgehalt und salinische g1
Gvpsquelle. Verbesserte Inhalations-Apparate nach neuestein
System. — Pensionspreis I. Klasse Fr. G. —, BT. Klasse Fr. 3. SO,

Zimmer von Fr. 1. — his Er. 2. 50. Post nnd Telegraphenbareau im ST

Hanse ; täglich zweimalige Fahrpostverbindung mit Ölten. (H2055Q)

Prospekte und Auskunft ertheilen die Eigenthümer

Gebrüder Guldimann.

Prospektas

gratis.

Prospektus

gratis.

Hôtel des Salines. — Hôtel Dietschy am Rhein.
1944] Rheinbäder. Hydrotherapie. Milchkur. Kurmusik. Einrichtungen
nach neuesten Systemen. Waldpark. (H2083Q)

II? Die einzige CHocolade nach sieilianiscker Art f
41 Gegründet mit wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt.

1849 Caoaopulver.
Gegründet 41

1849

41
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Cacaopulver
Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

Vierwaldstättersee. —
Hôtel und Pension Rozloch.

1951] Reizende Lage zunächst der Dampfschiffstation. Schwefel- und Seebäder.

Schattige Anlagen. Grosse Räumlichkeiten für Gesellschaften und Schulen.
Freundliche und billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

(H 2103 Q) Der Eigenthümer : J. Herzoff,

Q doIOenem«« Hipenfflpio^ Q
Pfti LI£BIu
^HPAIIY? FLEISCH-EXTRAC1

ans FBÄTBENTOS (Südamerika)

Sur aecht WENN JEDER TOPF

DIE UNTERSCHRIFT

IN BLAUER fARBE TRABT.
1668g] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel
für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz:

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

H
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co

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHT LÖSLICHES CACA0-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

p
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Ilmi'à à 8cdUkiî«r Lâiieii-/eitiiiig llsâiàiii â Voller i» 8t. OsIIt»

1962) Live ganz Zuverlässige, ebaraktsr-
lests RerZon lludst avgenebme Stelle aïs

Lsbülüll iw Lausvsssll, sei es, dass sis
das Roeben, 'tVasoben, Olâtten undButten
verstsbt, oder aber, dass sis nebst Lesor-

gung der Ammer und bâuslicben Lesebâlte
auob mit der Ladel umgeben kann, so dass
sie läbig ist, V'âsebs und Rleider eines
geordneten Lansbaltes in gntem Ltande
?n srb alten. In jedem Lalle ist guter
Obarakter unà anlriebtiger 4nseb1nss an
die Lamilis Lauxtbsàingnng. Lrende an
àen 6artenarbeiten erwünscbt.

fiîp Lpai'Lame l-lauàsuen! N

ôiktkrsis?arbon «
2urn (1839L

Z /^uMi'bsn js^sr /^t Ltoifs A

^ von 'Nolls, Lsiàs, Ballillwolls, Lei- ^
^ llSll etc., in Lâekeben à 25 Ots. D

^ Verblasste Rleidnngsstüeke werden à
^ dadnreb wasebâebt unà wie neu auk- ^
M gslârbt. Lin Lranenkleid anàlârben ^

kostet eirca 59 Ots., 39-^59 Lllen ^
^ Lsidenband eirea 19—25 Ots. ^
M 0. ^lieàeriek Aaus'nauu M

O l-leobt-kpottielcs St. Lallen. D

IViedsrverkâuler werden gesnebt

UKii- M Umleiàià
wird gegen Linsendnng von nur
39 Rappen in Brielmarken ein
kleines V^erk, welbbes stokers Hulls
geg^n ebron. Ratarrb oàer Ver-
sebleimung àer Verdanungsorgane
nacbweist, unter Ltreilband kranko
Zugesandt von )1777L
F. .1. ?oxp'8 ?vIiR1iuiR

in Ltotâv (Holstein).

ne>«n, A»oeseiZk.ki.oes
in

empüeblt sein als vor^üglieb bekanntes

^äzslerKinclermelil
?u belieben in àpotbeksn unà

Zpexsreilmndlungen.

oooooooooooooooooooeeooo
o Ulnr HVàvIi«! 8
0 Orösste Lrlsicbternng beim Rlätten v
^ gswäbrt (1825L ^
8ZlktIi'8 vl»Ml-8tà.°

Anerkannt bestes Ltärkeinittsl ^ur ^
<? Herstellung blenàsnà weisser, steiler 0
8 unà sogen. Olanzi-5Väscbe. Ilebsrall ö
8 vorrätbig à 25 ?k. per Oarton von <z

O V- Rlund. O
0 0
ooooooooooooooooooeooooo

?risärio1l8llaksii am ZoàsvLSS. G

l'ûâisâes Laä.
1964) Römiseb-iriscbe unà russisebe

Damplbâàsr — medLinisebe Bäder
aller Vrt — Oouebsn — Bassins- unà
Wannenbäder — LlektrLitât unà
Nassage ete. (L71170)
BesR^sr.' Dr.meck.

1963) IVegen verânàerten
Ramiìienverbâltnissen lur
Dailisv mit einigem Xapi-
tal eins vor?üglielis (^e-

lsgenbeit?iur E-ssokâktske»

tlisiliZung in einem ersten,
W seit 29 àabren bestsbsnàen

Uoâsgssokâkt in 8t. dallen.
^uskmikt unà Rsntabili-

tâts-Vorlagê àurob àas In-
oasso- uuà Itsoktsgesokätt von?orster,
a. Le-iirksriebter, 2. ligerbok, Lt. LaUsn.

<xS8uâ:
Lins )ungs Magâ. in eine kleinere Nans-

baltung. Oieselbe muss im üaustvesen
sobon tbätig gstvesen sein. (1954

Olkerten senàe man unter Obillre O. 8eb.
1954 an àie Lxpeàition àieses Blattes.

1955) Lins tücbtigö ^aKssköokill lür ein
grosses Zötel in àer Ostseb^ei?.

àmelàungen mit L.bscbrilt von Leng-
nissen sinà an àas Bsrioktkaus ill 3kur
ziu aàrsssiren.

1956) Line Zuverlässige ^öokill lür ein
Hotel weiten Ranges gegen guten Robn.

^nmelàungsn mit Vbsebrilt "von Aeug-
nissen sinà an àas Lsrioktkaus ill (lliur
2iu aàrsssiren.

Hesuàt:
1969) Live tüebtigs, selbständige Mokill
in einen Lastbol in Linsisàeln. Lintritt
sokort. Ollerten unter Aller 1969 bekör-
àert àie Lmnoneen-Lxpsàition von liaasen-
stein à Vogler !n kasel.

1887) Lin in àer selbststânàigsn Lüb-
rung eines guten Hauswesens erlabrenes
unà in sämmtlioben Landarbeiten bswan-
àertss Lrausnîiimmer suobt in Lolge
Ablebens ibrer bisbsrigen Lerrsebalt ander-
weitige passende 8tellung als Lausbäl-
tsrin in einem kleinen Lauswesen oder
?u einem sin^elstebendsn Lerrn, auek als
Lammerlrau ?ur Bedienung einer Lame
aul Reisen; die Leberwacbung und Rdegs
von Rindern dürlts ibr ebenlalls unbe-
dsnklicb übertragen werden. Rbotogra-
pbie, beste Leugnisss und Lmpleblungsn
sind vorzuweisen.

1961) Nan suebt eine aebt?ebn)äbrige,
gesunde I'oebter aus gutem Lause angs-
messen ?u plasiren. Lebst bäuslicbsr Be-
sebältigung sollte es ibr möglieb gemaebt
werden, irgend einen passenden Beruk?u
erlernen. Vor L.1lsm wird aul gute Ver-
sorgung in aebtungswsrtber Lamilie Rück-
siebt genommen.

1959) Lins gute ?àUs ill ?1sllrisr
((lt. Leuebâtel) würde 2VSÎ MZS Aâà-
oben aulnebmen, welebe die lransösisebe
8praebe gründlieb ?u erlernen wünseben.
8ekundarsebule am Ort oder sebr gute
8tunden im Lause. — Lamilienleben. —
Adresse: Nonsieur L. UrallSS, prokesssur
à Lleurier. (L2125O)

Lür Relerenxsn wende man sieb an Lrn.
^Itksrr-Lasl, Ooliatbgasse 22, Lt. L-allsll.

Z. älisr-IVäsxi
8i. l/kolldarô 8t. Lallen kkItöllVxlöl'st!'. 6

verkertigt (1714L

küvstlielie Laai-ààiktzll.

Làà bostoL ßLabvstatioll

Vltsll.

âSin. H.H..

1916) 8ekr starke Heli^ekelqueLe mit Roedsalizgedalt und saàîsâe A'
Lvps<^ueLe» InIiàIâ<tî<iii3-^kV?âr2,tS Hàoli irEUHLtöin
Sztstoill. — Lensivusprà I. Riasse Lr. 6. —, II. Riasse Lr. 3. 80,

/immer reu Lr. 1. — bis Lr. 2. 50. Lost nnä leivgraMevimreau im A
Hanse; täglieb Zweimalige Labrpostverbindung mit Ölten. (L2955H) V

Rrospekts und ^uskunlt ertbeilen die Ligentbümer

krospektas

zratis.

?MM»8

Zratis.

Hôtel des Lalillêg. — Hôtel Dietsek^ am Rkem.
1944^ kîkeînbâàel'. ^cipotiierspie. I^ilokkur. Kurmusik. ^înrioktungen
nsok neuesten Z^stemsn. ^/alcipark. (H2983<))

î Div i»»à «ieîlR»i»»8«I»er îá gg^kâllâst mit wenig /ueber und viel Oaeao-Lslralt.

î Isis
SsZàâst àISIS îâ.

Ils

âL
âî

â
A

IS4S

^ á
5 -54-
S. Ils
v»

o- â« îâ.

áS»eiâvàst
IS4Z I.
l1462üIsglîcbet' Verssnöi naeli allen Welàilen.

VÌ6I"M3lâ8tàtt6r866. —
Rotsl UL<1 ?6Q3Ì0L lî-O/Wà

1951) Rei/ends Lage ?unäebst der Lampksebillstation. 8ebwelel- und 8sebäder.
Lobattige Anlagen. Orosse Räumliebkeiten lür Oesellscbalten und 8ebulen.

Lreundlicbe und billige Bedienung ünsiobernd, empLsblt sieb bestens

(L 210.3 O) ^>6^ Mi76»Mà6r.-

N M» W-w-M ss»

ItlüölÜ
«NR« (^Âààieàs)

ksiiiMàl 7V/-/-

öi/tuck i^lîsc rà1668g) Liebig's Llsiseb-Llxtraet dient xur solortigen Lerstellung einer vor-
treMebsn Xràupxe, sowie 2vr Verbesserung und >Vür26 aller Luppen,
Lauesn, Lemüse und Llsisebspeisen und bietet, riebtig angewandt, das
Nittel 2u grosser klnsparniss im Lausbalte. Vorxügliebes Ltärkungsmittel
kür Lobwaebe und Rranke.
ÜNAros-I.aAsr bei den Oorrespondenten der Lessllsebakt lür die Lebwà:

Herren IVeder â: ^.làinKsr Lerrn I-eonR. Lornoulit
in /üriob und Lt. Lallen. in öasel.

Au dàu dki àu ^0886160 ec»!àI-u.L88VâMMkl'll,0l'0^ìà, àpotdàu à

k-?
e»

«0

e^o 3oi.usi.c

OucliaLil
l.cie«i l.ö8!.le>ic8 c/ic^o-k'Uivca

voa!iilzuc«s yo^riiXi.

O

W



Inserate lé Schweiz. Frauen-Zeitung senden an Haasenstein.& Vogler in St. (lallen und deren Filialen im In- und Auslande"

Wer reinwollene

Damen-Kleiderstoffe etc.

(auch reizende Frühjahrs- u. Sommerstoffe)

in reellen Qualitäten zu Tailligsten Fabrikpreisen

direkt aus der Fabrik beziehen will,
wende sich an die Fabrik von Paul Louis
Jahn in Greiz im Voigtland, die jedes
beliebige Mass versendet und Muster
umsonst und frei abgibt. (H 32062 b) [1886

Geeignete Personen zum Verkaufe gesucht!

Privat - Entbindungs-Anstalt
in Röthenbach bei Herzogenbuchsee. —
Jederzeit offen. Es empfiehlt sich bestens
1842E] Frau Hügi.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E

Herren -Anzügen,
Confirmanden- Anzügen,

Knaben-Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jabre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Wirthschaft- sammt Metzig-Verkauf.
In dem Eisenbahnstationsplatze Crrenzach, eine Wegstunde von Basel, ist

ein bisher sehr besuchtes, durch seine Räumlichkeiten, an Hof- und Gartenwirtschaft,

Kegelbahn, Tanzsaal, vorzügliche Keller, zweckmässig eingerichtetes Wirtshaus,

sammt dazu gehöriger konzessionirter Metzig, Küchen und Baumgarten, unter
günstigen Bedingungen an einen soliden Mann aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt E. ßeinau, Vater, Weinhändler, in Grenzach.
(H2186cQ) [1957

Royal (H571G)

Thridace-Seife,
Veloutine-Seife.

Diese Seifen haben die Eigenschaft, die

Haut fest, weiss und zart zu erhalten.

Die Vortrefflichkeit der
Violet'schen Toiletten-Seifen,

von medizinischen Autoritäten empfohlen,
ist durch eine fünfzigjährige Erfahrung
als unbestritten konstatirt.

"V iolet
Paris, 225 rue St-Denis 225. [1941

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Gestickte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert hilligst [1865E

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

ri454E] 1883
Diplom - Zürich

Goldene JVIedaille - Amsterdam

CHOCOLAT
Schw. Milch-Chocolade

D. PETER
PETER-CAILLER & CIE

VEVEY

4 Gold, und Silb. JVIedaillen

1878—1882V y

Blumendünger
in 1-Kilo-Paqueten zu 60 Cts.

(mit Gebrauchsanweisung)
empfiehlt bestens [1953

J. Finsler im Meiershof
iaa S3-ü.ric!b..

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Nlärz Abonnements - Inserate. 1884t.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern

i R. Huber, Tann-Büti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Wff Billigste Bücher - Bezugsquelle. "W®

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Yogel - Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

Stahel-Kunz, Lintheschorg. 25, Zürich,
Fabrikation von Enabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Iflnoleum-Bodenbelege.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorhangstofïe &o Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Château de Courgevaux, près Moral,

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40

an, transportabel ausgemauert, Garantie.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Xjiiig'e américaine.
Preis-Courant gratis nnd franko.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

2e von Joh. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

32 Ammen-Yermittiungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weher, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 LindenStrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Nähmaschinen neuesten Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

IZivxr grefälligren 3>Totiz:.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Gaianteriehandlung,

Schnitzereien.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,

46 Bienne (Suisse).

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
5i Spezereihandlung.

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maas« nach den nonesten Modellen.

E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 eil gros — Seidenwaaren — en detail.

WUrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

80 Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder

si und gemüthlicher Aufenthalt.

G.VVeginüllei%Birsfelden
homöopathischer Arzt

für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes¬
krankheiten.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

IiMrà ^ «edNkiî. krauen titling 1°^°-°- lààein.K Vogler in 8t. «allen

^Vsr reinwollene

V»Mii XWMtv?e à
(suck rei?enàe prükjakrs- u. Zommerstofte)

ill rssUsn g,aa1itätsn?u bMigstsu?abrik-
xrsissn àiràt sus àerLabrik belieben will,
wenàs sied su àie LabriL von Lanl Louis
àdn iu drà im Voigttanà, àie jeàes bs-
lisbigs Nass vsrsenàet unà Nnstsr
umsonst uuâ 5rsi sdZidt. (K 32062 b) (1886

Leeignete Personen ?um Verkaufe gesuekt!

krivat-Mbincknngzlllàlt
in Dötbsvbaok bei Ksr/ogellbllebsse. —
àeàer^eit okksn. Ls emxüsbtt sieb bestens

1842^ IZÄA».

III. 8ckkl'i'ki'
XarnssILok — ZilnIterZasss 3

8t. Malien.
Iìsi(?1iliee1tÌAStSS

ill ksrtigen (1637L
Serrer» -

Vo»Lrras.rrâerr- àsiîKerr,
Xnadeir-^rr^ÜAerr.

Lslbstkabrikation
sàvltliobsr IQiabsu-Laràsrobs

kür 2 bis 15 àabre.

Nassanktrâge raseb unà billigst,
àswablsellàllngsll kraneo.

Wirtk8ekslt- 8Smmt IVlktrig-Vàut.
Iu àem Lissllbabllstationsxtatiie Vronsaod, sine Wegstullàs von Lasel, ist

ein bisber sebr besncbtes, àurob ssius Läumtiebkeitsn, su Kok- nnà dartenwirtb-
sebakt, Kegetbaà, 1an?saat, vor^ügliobs Kelter, ziweekmässig eingeriobtetss IVirtbs-
baus, ssmmt às2u gebörigsr konssssiollirter Net^ig, Küebsn uuà Lmmgartev, unter
günstigen Leàingungen su einen soliàsll Nann sus kreier Kanà ?u vertranken.

Xâbsre àsknnkt ertbeitt lk^. Vater, VVsinbânàler, in
â<zà. (K2186o^) (1957

Tìc^s.1 (K571d)

Lbriàaos-Loike,
Vsloutinv-Lsike.

Diese Leikeu baben àie Ligensebakt, àie

Kant kest, weiss uuä 2srt ^u srbatten.

Die Vortrekktiobtreit àer
Violet'solisn Voîlsttsn-8eîfen,

von msàÌ2Ìlliseben Autoritäten emxkobten,
ist àureb eine künk-ügjäbrigs Lrkakrnng
sis unbestritten tronstatirt.

jol^îLai is, 225 rue Lt-Denis 225. (1941

Lpsoialits âs Okoeolat à la Noisette.

Kestià VoàoMtà,
Lanàes â Lntrsàsnx

liskert billigst (1865L
Làuarà in St. Salien.

Nüster senàs krsnoo sur Linsiebt.

^1454^ 1883
Diplom - Zürich

Doläene Mâaillo - /mstki-àâm

c«ocoi.»i
Là. Wcb-6boco1aàe

v.
?S?llll-c!àII.I.SK à VIL

VNVll?
4 Dolä. Uttä Ztld. IVleààtlIen

1878—1882^ ^

Klumknliüngs«'
in 1-IIiIo-?a(iuàil ?IU 60 Dts.

(mit dsbrauebsanweisung)
emxüebtt bestens (1953

?însler iva lXleiersliok
Ü.T2.

Lpeàl-Adressen-^ilsslSsr à „Koàsi^er ^rauen-^sàiiA".
1884.

lemin H 8prv<àr, 8t. <Fa11vil,

i Mssn^aAreiàanàlnnA.

KllnsMi'bek'eî uncj cbem. Wa8eksnsìalt
z N. Stntorn»v1stsr in 2ürio1.
(lràtes Ltsbìissemknt àieser Lrsnebs.

Lvi'^keld, àsvMp. àt, ^sststal (klsrlls).

'Lxe^iàt kür àZen- u. k'raueolöiäsii.

?àikaìÎ0n von?6n6r-4nánà6rn
7 R. Ludor, litnn-lînti (üiincli).

^ 6(k8àM. koo«, 8oà1<l-/!ûi'ioli
Xunst- unà ?ran6narl)6it-8oàn1e.

1. II. 8ài688-Lll2!5 4pxov2«ì1.

ll Zanàstiàoroi-liôZelâkt.

?rl. 8tviv«i', Villâ à Lèvs, 1au8aau6.
i3 ?a.llM6n-?snLÌ0na,t.

I?. I". lCroll in ludern.
kuck-, Xunst- unà àticsusrists-LlunàlunZ.

Inìsuk von Lücbsr-Lsmm1un?en.
>V LMiAsts Düeber - LesuAsc^uelle. -«I
Dovditoroi von 4. viotli-^iM^
15 àrktplà 23, 8t. dation.
IVlalsgs, «scieirs, 8kerr>, Ikee, Lstê, Ckocolst.

4. VvAvl - Iliut, Ovoroutkolà.
Ueâaràtis Xorl^axten-labri!:.

laZer in alten 3orten Louodons, von
r? ketnstem vstaìoniZâell Xort:.

8tàe1-Xuiì^ liàseksrz. 2o, Xûriâ,
Fabrikation von Lnabsnklsiàsrn naob
m nsnsstsn àtorn.
^ 6t. ck 8oliii, l^atàil^
Dnivsrsàoàtoxî - Fabrikation.

lae. Lssr ^ Domp., 4rbyv.
s? Iitnolorun-Loâonbvlvso.

«I. k. Nek, Ilori8au (àppeiuell),

VoàetUKstotkS 6c. Iìiâ6S,vtx
Lebiveiser u. snAt. Isbribst tiekert bittiZst.

Odâtvan àv loniKovanx, pràs lìlorâi.

pensionnai: âs sonnes Kvns
20 àtri^e xsr Nr. àokn t-isss.

^üreder 8i)aiboil!àbi'j1^
21 LeiàsnAssso 14, ^ürieb.
Lxarkoolilisràs jsàer drösss von 1r. 40

an, trsnsxortsbst ausgemauert, dsrsntis.

^ llermaun 8pveker, Xliried,
90 Lsbllbokstrssss 90.

I^Z.N.U'S S. I». S Z7 Z. S S. Z. 2^. S.

„Villa Ito80iìbei'A" anaRlìààll
Xnab6n-Dr!SÌ6bnnA8-4n8ta1t

26 von ^ok. l^ëlài-Laxsr.

?rau dal1u886i'-41t6nbarAer
29 linàenstr. 23, Lt. dstlsn.

Vsmenkleiller-Lesckäti unà Lorsets l.sger.

Laabeu - Lrxi6kun^8 - 4n8ta1t
go „dràau" bei kor».

^ 4inmoiì-Vvi'mittlull^8barvaa
2. Lobrsibsr-'Valànsr, Kebsmmo, Laset.

?rav2! (tari IVoder, Mriek,
34 ksiokbaltiZss LxistvaarsnIaZsr,
48Lsbnbokstr.48, Làs à.àgustinergssss.

D. ^vbler-kbvvter, 8t. dallvu.
S5 Dinâenstrssss 5.

kkoàen-ttrìikel unà Lslluloià-Mscke.

Mbnìa8âaov ueue8teii8^8tem8
4s HnZsntoblsr, Dbrmseber, ^sinkslâsn.

A'SFÄIII.Z'Srz. ^rOìZ.2:.

oâsr LssteNsedsiv) »n àis Nipsâ. àsr^„8oìivsi2er ?r»usa-AsituvZ^ in 3t. ?iâvll-3t. NâNsii zu riolitsii.
V^ir dàdsn àissv NivriodtiiiiA ^otroSvn, um àis Nosokükts-XckrsLsvu rexslmüssi^sr

lassrsntou sul biNixsts Weiss immer IsbouàiA LU erdaltsu; àmit Kanu sied gecks ?irm» in xsküllixsr
uuà kürzester Xrt àem kousumireiiàvu NukUIrum iu mouutliolieu Avisodouräumeu vieàer iu Nriu-

itunstfätberei unci ekemîsoks Wasekerei
se I^tl. ?rià, Ka8ol.
Köebste Leistungen. — Littigsts Lreise.

Inkrsgen iveràsn sokort beantwortet.

R. LaninAaàvr^ kürMved, ^ppsnrell
besorgt gütticbe unà rsobtliobs Inoasso
unà kübrt Lro^esss vor alten geriobttioben
37 Instanzen.

8àlltàWàlM^ LàUlll- Mà k(>8M-euIwkii

33 6r. 8ebiveÌ26r in llallau.
IV. Ilnbor^ Ltaàtbansxl., Aûrià
40 Leste Letrol-L^oob-^xxarato
(Latent-Drsibrsnner). Lrsiseourant gratis.

I^îeksIXock- unà iiVii-iksekä-Lvrätke.

«Io8. 8tark 5. Liâe, LràlF., 8t. dallon,
41 Lgubsâgs-vtensilien-lZesokâkt
unàl.agerfertigerl.aub8äge-Arböiten aller Irt.
42 U. Ilabiellt, 8eba^liau8ell,
Lessive?bsnix — Lilligstss^asotunittst

1. D. I-oàr, 8t. dalleii
43 (N. NNVNNKNNR, Xuodk.)
Kunst-, ?spier- unà lZalanterieksnàlung,

Soknit^ereien.

1yui8 ^8âvpp, Miàt à'gorloZerie,

4k Livnnv (Luisse).

41tr. 8àiu?!, Lottliìxoiì-Xûriel^
5i 8x62sreibanàIunA.

àtoa Lattis, 8einpa<;Iì
kadrilütioll MMedsr KIMM lôà kevres.
1S Spe/ialitZt in Irsuersaoken
von keinster Qualität bis 2UM Dràillârsll.

8trs88bui'gel'-8suerkraut-ssabril< ka8S>

4g Lürliinaim «d luebiiiFei'.
1. 8eliivoit?er M Aà, 8t. 6sa11vv.
Lämmttiebs Ltokke kür Damen-, Herren-
uoàLIinàsr-daràsrobs. dostumss. Norgen-
klsiàsr. luxons, donksotions jeàer ^àrt.
52 àkertixlliix used àss uaek àou nvllvstsil Loàellso.

L.Xalìilor-IIiek, àcktz.. 8t. dallon^
55 Nobel- nnà LettwaarenlaAer.

4. Liron8tib1-lîuâer, 8t. dallou,
S7 Sll gros — Leiâenwaaren — es àetsil.

tVUritemkerg'scke beinvanà, Iisek?eug etc.

llanâàkârìnersi unà 8amen-ttanàlung
von Xbr. Alinnivrinanv, Varau.

75 Lrsisvor/eiobnisse gratis unà kranko.

6tro88t08 Vntiiuitäton - IlaKaà
77 IVtàvr, IVz^l (8t. datlen).

ldoiàei'fâi'bei'ei unà ckem. Wa8àn8ts>t
7s door^ ?1ot8eli6r, IVintertbur.

Nyàaaa ^ Die., 8t. dallvu,
7g Leinen- unà Laninwollwaarsn.

l(unsisärberei unà okem. Wa8v!ian8talt

gg
àorn bei Rvrsâaeb

nnà in 8t. Lallen, bseu^asse 17, kàs.
IVaseberei unà lârbsrei

kür Damen- unà Ksrrsn-daràerobe.

Vie Lvvàii ,,8àonl>erA"
(am Ibunsrsee)

lsàsr^sit okken, smxüebtt sieb aïs gesunàer

si unà gsmütbtiober luksntbatt.

d.IVeFinûlIol^Lir^llIàen
bornöoxatbisober 4r^t

kür debirnleiàsn, demütbs- unà dsistes-
Lrantibôitsll.

î/àààetê «bcmá auf monâ'âe
Ilinrà/canA àes be^eMAten In/îattss à âres.s'sn-àssne»' cîer

0rt unà vatum: firma:

Druâ àer N. ^atin'seben Luobàrllâsrei in 3t. dalten.
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